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XI .
Chronologische Aufzählung

der
merkwürdigsten Begebenheiten und Vor¬
fälle , die sowohl in der Stadt Basel selbst/

als in der umliegenden Gegend , im
Laufe des XVlll . Jahrhunderts

- (bis 179 ; ) statt gehabt haben.
(Aus handsüriftliÄen Urkunden gezogen )

^ ? rdniken sind für die Geschichte , was um¬
ständliche topographische Landkarten für die
Geographie sind. Ist es gleich oft für neun
und neunzig unter Hunderten , die Gebrauch
von diesen machen , nicht von dem mindesten
Nutzen , daß jeder auch noch so unbedeu¬
tende Platz , jedes Qucrgaßchcn eines Dörf¬
chens sich darin verzeichnet findet ; so trist sich
doch auch manchmahl der Fall , wo dem einen



( rbl )

von den Hunderten ein solches Detail sehr
erwünscht ist . Die Anwendung hiervon auf
eine vollständige chronologische Aufzählung
aller / einigermaßen bemerkcnSwerthen Bege¬
benheiten und Vorfalle / die einem gewissen
bestimmten Orte lsca ! sind / und wobey man
Rücksicht auf alle Stände / die ihn be¬
wohnen / genommen hat / crgiebt sich leicht
von selbst . Kein billiger / diesem Orte ein¬

heimische Leser wird daher sagen : was küm¬

mert mich das oder jenes von dem , was ich

hier antreffe ; es wird ihm vielmehr angenehm

seyn , auf solche Art ein Repertorium zn be¬

kommen , das auf alle die Fälle berechnet
worden , wo ihm , so wie jedem andern Ein¬

wohner seines Ortes , die an einem fortlau¬

fenden Faden aneinander gereiheten Data der

Geschichte desselben nur irgend von einigem

Nutzen seyn können .
Der Hauptzweck dieser Blätter muß , da

sieden Namen : BaSler Almanach , an ih-
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rer Stirne tragen , vorzüglich auf das In¬
teresse dcü Publikums von Stadt und Land
unsers CantonS gerichtet seyn ; folglich wird
diese / auch den folgenden Jahrgängen vor -
behaltcne Rubrik — indem ein jeder dabey ,
nach dem was oben gesagt worden , die Nütz¬
lichkeit derselben für das Ganze des ein¬
heimischen Publikums nicht aus den Augen
verlieren darf — eher den Dank des letz¬
ter !! / als dessen La - cl verdienen .

Durch diese Betrachtung , glaube ich ,
wird sich der Extrahent für die Mühe , diese
trockene Arbeit unternommen zu haben ,
hinlänglich belohnt finden : denn trocken bleibt
eine solche Arbeit immer , wenn man sich
an jenes Stelle setzen will . AuSzüge aus stau¬
bigen handschriftlichen Kronikcn zu machen ,
wo man mit ängstlicher Sorgfalt aufgezeich¬
net findet , wann irgend ein Glied von de¬
nen , die das Staatsrudcr führten , zu Ader

gelassen , oder den Schnupfen gehabt , » der
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in wieviel Locke» seine StaatSperueke von

Ziegenhaar geschlagen gewesen , als sie , bey

dieser oder jener feyerlichen Gelegenheit ,

seinen Schedcl bedeckte :c. rc> : — sich durch

solche Raritäten in den Rüstkammern unsrer

in Gott ruhenden Vorfahren durchzuarbei¬

ten , das kann wahrhaftig nicht Vergnügen

machen ! —

Der Herausgeber .

Im Jahr 1701 wurde in Basel , so wie

auch in andern Orten der helvetischen Eidge¬

nossenschaft , der sogenannte alte (d. i . Ju¬

lianische ) Kalender abgeschafft , und an dessen

Stelle der neue verbesserte (Gregorianische )

eingeführt . *)

») Gut Ding will Weile haben Bis z» Anfange

des irsSten Jahres lag man n»ch in Bafel mit Apolle



Z'
V r84 )

1704 ward die Pfarre zu St . Marga -
rctha bey Biuuiugen errichtet.

170 ; wurde / zum Besten der Stadtkanzley,
ein eigener Registrator allda angestellt .

1709 geschahe der Uebergang des kaiserlichen
Feldherrn Mercy nach dem Sundgane über
Baslisehen Grund und Boden.

In demselben Jahre ward die Filialpfarre,
Klein - Hüningen , errichtet, und daselbst
eine neue Kirche erbaut.
Im Prozeß , den Rossen des SonnenwazenS eine Stund «
früher ihr Mittagtfnltkr reicht« ;u l,,ss«n . Gott
Apolls kehrt« ssch aber daran nicht , sondern Nach¬
mittags um 1 Uhr trieb er seine schnobenden Rosse
gerade am heftigsten an , um ste über Vasel ihre Flam¬
men noch sengender aus die Kopse sprühen zu lassen.
Zwe» waren es (wo ich nicht Irre ?) unsrer , im Fache
der Mathematik rühmlichst bekannten Bern 0 „ ! l >' e,
die stch in gedachten Prozeß nicht länger wollten per-
wickelt sehe» , ste söhnten stch daher mit dem Lenker des
Sonnenw -agens ans der Sternwarte zn Berlin aas .

Der Heran s ge b er.



)
i/H wurden Deputirte nach Strasburg

gesandt , die , schon bey zwey hundert Jahren
obwaltenden Mißverständnisse und Streitig¬
keiten , die Rheinschiffarth betreffend , beyzu¬
legen » Der Erfolg entsprach der Sendung .

1718 ftycrtc Basel das zweyte Kirchen - Ju¬
biläum / zum Andenken der wiederhergestell¬
ten reinern christlichen Glaubenslehre .

1721 starb das letzte Mitglied des innern

»der kleinern Rathes / LaS / nach alter Vater

Sitte , noch einen Bart getragen hatte . . .

1729 wurde den beyden Acccdenten auf

der Stadtkanzley noch ein dritter zugeord¬
net .

i7Z6 , vom i8ten bis zum arten des Brach -

Monats , gab der damals regierende Markgraf
von Baden , bey Gelegenheit der Erneuerung

seines Bürgerrechts zu Basel , seinen Mit¬

bürgern ein Freyschießen. Die dazu bestimm¬

ten Preiste bestunden : in 7 goldnen Denk¬

münzen , jede ; ; Gulden an Werth haltend ;
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irr 14 silbernen , jede zn 6 st . 20 kk. , und in

i8y , ebenfalls silbernen , in hcrabsieigendem
Werthe . Einer Anekdote von der Popula¬
rität und muntern Laune dieses fürstlichen
Menschenfreundes verdient hier Erwärmung
zu geschehen : Einer feiner Unterthanen / der ,
während dieses bürgerlichen Festes auf der
Schützen - Matte , ihm etwas vorzutragen
hatte , und ihn , nach üblicher Sitte , mit
" Gnädiger Herr ! " anredete , erhiclr
von ihm zur Antwort : " Was , Gnädi¬

ger Herr ? hier — hier ( auf die neben ihm
stehenden Staatshäuptcr von Basel zeigend )
" sind meine gnädige Herren ^ deren Bürger
" ich bin . "

177,7 entstund zwischen den Fischern im

Neudorfe und denen zu Klein - Hüningcn ,
wegen dem Rechte des LachsfangeS im Rhcinc ,
ein Streit , der , so geringscheincnd er auch
im Anfange gewesen seyn mag , dennoch für
Basel von nachtheiligen Folgen hätte werden
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können . Aber Las viel bedeutende Ansehen ,
die ungefesselte Freimüthigkeit , die Entschlos¬
senheit und patriotischen Eigenschaften des
brittischen Gesandte » an dem damaligen Pa¬
riser Hose / der ein Baselischer Bürger war /
wußten von seiner Vaterstadt / die ihr dro¬
hende Gefahr abzuwenden / und einen Streit
beyzulegen / der eine gänzliche Sperrung alles
Handelsverkehrs der Stadt Basel mit Frank¬
reich aus einige Zeit würde nach sich gezogen
haben .

1759 wurde die Landschreibersteüe zu Sis-
sach aufgerichtet / und ihr die damaligen Aem¬
ter Farnsburg und Homburg übergeben .

1740 , nach dem Ableben Kaiser Karls VI.
entzündete sich der Krieg zwischen Frankreich
und Oestreich. Zur Sicherstellung der Gren¬
zen und zur Behauptung einer bewaffneten
Neutralität / suchte der damalige Magistrat zu
Basel bey den Schweizerischen Orten , um
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Repräsentanten sowohl , als auch um Zuzugs-
mannschast an , welche auch erfolgte .

1744 wurde die Schloßpredigerstelle auf dem
Schlosse Farnsburg eingezogen , und die ge¬
genwärtig noch bestehende Pfarre Ormalin -
gen aufgerichtet .

1746 machte man die Verordnung , daß auf
der Zunft zu Schmieden , die Zunft - Vorge¬
setzten zur Halste aus Kaufleuten bestehcir
sollen.

17 ? ? , bey dem Aufstande der Vicinanzen
des Liviner - Thals gegen den Canton Uri ,
wurde auch der BaSlcr Auzugsmannschaft an¬
befohlen , sich marschfertig zu halten .

In demselben Jahre wurde dem Oberst-
Herren - Diener (in andern helvetischen Städ¬
ten Großwaibel genannt ) aufgetragen , bcv
allen seinen amtlichen Verrichtungen die
Stadtfarbe und den Stab zu tragen .

1757 wurde die Gesellschaft der drey Eidge¬
nossen an her Steinen errichtet .
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i7 »o feyerte Basel das dritte akademische

Jubelfest , zum Andenken der vor zoo Iah »

ren (im I . 1462) gestifteten hohen Schule .

176; fand es die damahlige Baselischc Re¬

gierung zweckmäßig , einige Piqnetcr Land-

Miliz in die Stadt zu ziehen , so wie auch
deren an die Grenzen zu verlegen , da ein

Corps , sowohl Reiter als Fußvolk , in Groß -

Himingen sollte abgedankt werden , und Un¬

ordnungen nach ihrer Entlassung sich von ih¬

nen befürchten ließen .

176; wurde die Gemeine Rigoltswyl von

der Pfarre Brezwyl getrennt , und zu einem

eigenen Kirchspiele erhoben .

1766 wurde der Ehegerichtshof zu einer

Wohnung des ersten Pfarrers im Münster

eingerichtet .

176? wurde den beyden sogenannten Kauf¬

hausknechten , wegen Vermehrung der Ge¬

schäfte , noch ein dritter zugeordnet .



( 190 )
7770 waren die Lebensmittel in einem sehr

hohen Preise in Basel . Ein Deputirter /
welcher von Seiten der Basclischen Obrigkeit
nach Pari » abgeordnet wurde , bewirkte , zur
Erleichterung der unbemittelten Klaffe der
Bürgerschaft , die Ausfuhr von Früchten über
die Grenzen Frankreichs .

1775 , in der Nacht vonr i7tcnauf den i8tcn
des Hcrbstinonats , verbrannte das Vaoler Zeug¬
haus , mit den in seiner Nachbarschaft befind¬
lichen obrigkeitlichen Wcrkhausern . Mehr als
zoOa Sacke Früchte wurden bey diesem
großen Brande ein Raub der Flammen .

1776 erlitt der botanische Garten wesent¬
liche Veränderungen ; und in demselben
Jahre wurde auch die noch bestehende zweck¬
mäßigere Einrichtung des Waisenhauses ge¬
troffen .

1777 wohnten zwey noch lebende Mitglie¬
der des Basler Stadt - Raths der Helvetisch »

Fränkischen BundeScrncmnmg in Sslothurn
bey .
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1778 wurde der Anfang zur Verschönerung
des St . Peters - Platze « gemacht , und die

St . Johanmtcr - Capclle geschküssen.

1787 wurde das EhcgerichtSßaus bey der

Post abgebrochen , eine steinerne gewölbte
Brücke über den Birseck errichtet , und die

enge Straße auf solche Art mehr erweitert .

In demselben Jahre brachte man auch

vortheilhafte Veränderungen an der Rhein¬

brücke an , und verschönerte die neue St .

Iohannsstraße .

1788, den i7ten May , wurde von Basel ein

großes Unglück abgewandt . An diesem Tage

nemlich hatten Uebelgesinnte in der benach¬

barten Festung Hüningen den Pulverthurm
in die Luft sprengen wollen : man entdeckte

aber noch zu rechter Zeit ihren teuflischen

Plan .
Gegen Ende dieses Jahres stieg die Kälte

zu einer sonst ungewöhnlichen Höhe ; sie blieb

aber nicht lange darauf , sonst würde . man
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sich zum Mahlen der Gctrcidesrüchte/ der Roß¬
oder Windmühlen haben bedienen müssen .

i7 «9 machte sich durch ! die gezwungene Emi¬
gration der Juden aus dem Sundgaue und
dem Elsaffe merkwürdig .

1790 befrcyte Basel seine Angehörigen auf
der Landschaft von der Leibeigenschaft und
den MannmissionSgebühren .

1791 nahmen die Unruhen in dem BiSthum
Dasei ihren Anfang ; es wurden also deßhalb, ,
und zwar auf anhaltendes Begehren des re¬
gierenden Fürst - Bischoffs , zwey Baselische
Standesglieder , als Mediatoren , nach dem
fürstlichen Regierungssitze Brundrut abgeord¬
net .

Ferner geschahe auch der Uebergang von
4L6 Mann österreichischer Truppen über einen
Theil des Cantons , nach dem Bisthume Ba¬
sel ; auch wurden die schweizerischen Friedens¬
richter zu Brundrut durch kaiserliche Kom¬
missare abgelöst .
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Neunzig Wagen mit Pontons kamen ge¬

gen die Mitte dieses Jahres von Straßburg

bey der Festung Hüningen an . Auch feyerte man

daselbst die Fortschritte der fränkischen Armee ,

und die bey dieser Gelegenheit erfochtenen

Vortheile über die Preußen , wodurch sich

diese genöthigt sahen , Champagne wieder zu

räumen , durch ein öffentliches Freudenfest ,

das man unter dem Donner der Kanonen

verkündigte . — Die andere Hälfte des Jah¬

res war insonderheit reich an denkwürdigen

Ereignissen für Basel , die mehr oder minder

bedenklich gewesen : so geschahen z. B . bey

der Nachbarschaft der beyden kriegführende »

Heere , des Fränkischen und des Kaiserlichen ,

mehrmahlige Streiftreyen und Territorial -

Verletzungen , in Rücksicht des Basier Ge¬

biets , von einer wie von der andern Seite ;

mag dieß nun geschehen seyn , aus welchem

Grund es immer wolle , genug , die Zukunft

2



( - 94 )

erfüllte Basel deßhalb mit unruhigenBesorg¬
nissen.

Zu Anfange Novembers richteten die Kai¬
serlichen das Feuer ihrer / auf Anhöhen er¬
richteten Batterien gegen die , bey Groß -Hü-
ningen über den Rhein geschlagene Schiff¬
brücke. Die Franken brachten jene jedoch
bald zum Schweigen.

Im December / als sich die ersten unruhi¬
gen Bewegungen der Bewohner des Waadt-
landes oder des Wclschbcrner - Gebietes gegen
die Oberherrschaft des Bcrner Magistrats
öffentlich äußerten, wurde Basel von letzte¬
rem zur Bereithaltung des Bundsgenössische»
Zuzuges aufgcfodert .

r 7 9 Z.
Die Hartnäckigkeit, mit welcher beyde , in

der Nachbarschaft Basels stehende KriegS-
heere auf ihren gegenseitigen Positionen be¬
halten ; die Erbitterung , mit welcher sie
sich öfters schlugen z auch bedenklich schei-



( 195 )
ncnde Anstalten / geäußerte Drohungen und

ausgesprengte Gerüchte , von einem wie von

dem andern Heere , die sich sämtlich auf Ba¬

sel beziehen ließen : machten die Bürgerschaft /
der für die Stadt daraus zu entstehenden

möglichen Folgen wegen / äußerst unruhig .
Der Magistrat / um doch bey dieser Sache et¬

was zu thun , und um die Gelenkigkeit des

gesummten / Waffcntragenden Corps der Bür¬

gerschaft / im Falle eines wirklichen Angrif¬

fes auf die Stadt / im voraus versucht zu

haben / beschloß daher / nach reiflicher Ueber -

tegung und als sehr zweckmäßig / die Stadt

einmahl kriegsmäßig allarmiren zu lassen .
Die Ruhe des Sonntags wurde dazu gewählt .
Der blinde Allarm gieng am ryten März ,
Nachmittags nach der Predigt / wirklich vor

sich.

Diese hierdurch ausgeführte Vorsichtigkeits -

Maßregel hob jedoch die Bedenklichkciten noch

nicht / d « / von aussen her , der Horizont im -

2 -
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mer trüber wurde . Basel suchte deswegen ,
im Monat April / um Vermehrung des be¬
waffneten Eidgenössischen Zusatzes an. Hier¬
auf ernannte es auch , auf einen Schluß der
Gemein - Eidgenössischen Tagsatzung , im
nächstfolgenden Brachmonate aus der Mitte
seiner Räthe , einen Repräsentanten , um im
Nahmen der ganzen helvetischen Eidgenos¬
senschaft zu handeln .

Ungeachtet daß Basel bisher unausgesetzt
in einer sehr drangvollen Lage gewesen , so
Lroheten im August die äußern Verhältnisse
aufs neue , eine für die Stadt sehr ungün¬
stige Wendung nehmen zu wollen . Indessen
gelang es doch den triftigen Vorstellungen
einsichtsvoller Männer , auch diesmahl die
aufgeregte Parthie von ihrem Entschlüsse ab¬
zubringen . Vorläufig getroffene Anstalten be¬
ruhigten , bey den Versicherungen eines zahl¬
reichen helvetischen Zuzuges , doch bald wie¬
der die Gemüther der BaSler Bürgerschaft .
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Herbstmonstc orzanisirte sich der Land¬
sturm im benachbart :» fränkischen Dcparte -
mente des Oberrhcins .

Am i7ten gedachten Monats setzten vier
Flöße mit fränkischen Truppen , unter dem
Schutze der Kanonen von Hüningcn , über
den Rhein » Die Expedition schlug fehl ;
viele fanden ihren nassen Tod im Strome »
Von denen , die sich am jenseitigen Ufer des

Markgräfler Landes retten konnten , flüchte¬
ten sich gegen anderthalb hundert auf das
Basler Gebiet , die man , als Kriegsgefan¬
gene entwaffnete , und darauf wieder in ihr
Land gehen ließ . Während diesem Versuche
eines Rhein - Ueberganges von Seiten der
Franken , schloß man die Thore der Stadt ,
schlug darin den Gencralmarsch , und traf ,
so gut man konnte , alle zur Sicherheit der
Stadt und der Grenzen nur möglichen An¬
stalten .



( - SS )

Ungefähr um dieselbe Zeit trug cS sich zu ,
baß in ArleSheim , welches fränkische Trup¬
pe » besetzt hielten , der Siegrist *) von Bei¬
ner Soldaten , die in dem benachbarten Mön -
chenstein kantonirt lagen , anf eine boshafte
Weise erschossen wurde . Man bemächtigte
sich der Thäter ; einer von ihnen büßte mit
dem Leben , den andern bestrafte man mit
Landesverweisung .

Am zoten December feycrten die Franken
in Hüningen die Wiedereinnähme von Lou -
lon , und den Entsatz der Festung Landau .

i 7 y 4 .

Sonntags den i6te » März begieng man
sehr andächtig zu Basel einen Bettag , der
in der ganzen Eidgenossenschaft , von den

Protestanten sowohl , als von den Katholiken ,
ausscrordcntlich angestellt war .

Im Hechdeutschkn: der Küstcr.
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SechShunderL Lyoner Fabrik - Arbeiter wog¬

ten sich im Monat April zu Basel nieder¬

lassen ; man verweigerte ihnen aber ihr Ge¬

such.
Im Brachmsnate proiectirten die Franken

in und um Hüningen , eine Expedition ge¬

gen die Markgräflich - Badischen Lande zu

machen ; zu diesem Zwecke versammelten sie

ein Corps von r ; /ooc> Mann . Die von die¬

sem Vorhaben benachrichtigten Markgraster
retteten ihre besten Habseligkciten nach Basel .

Die z Ortschaften : Fetten im Unter -

Engadin in BünLtcn , Lachaux üe fonds

im Neuenburgischen , und B eg ge nried in

Unterwalden / wovon die beyden erstem durch

erschreckliche FeuerSbrünste , die letztere hin¬

gegen durch Wassergüsse , in diesem Jahre

fürchterlich heimgesucht wurden , erhielten
von dem Magistrate und der Bürgerschaft zu
Basel milde Beysteuern .

I 4
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Die Stadt Rothweil in Schwaben am

Neckar , welche sich aus ihrer Verbindung
mit der helvetischen Eidgenossenschaft bis da¬
hin wenig zu machen schien , auch schon seit
r68 ? keine Gemein - Taglcistungen durch Ab¬
gesandte besuchen liess , ward im August des¬
selben Jahres aufs neue , als Zugewandtes
Ort , in Helvetiens Verein aufgenommen .

Die Stadt Genf wird von ihren Schirm¬
orten Zürich und Bern , wegen ihrer oft¬
mahligen , «nd jetzt aufs neue wieder ausge -

brochcnen innern Iwistigkeitcn , Unruhen und
Gehrungen , ihrem eignen Schicksale über¬
lassen , und vereinigt sich darauf mit der frän¬
kischen Republik .

Die fränkische National -Mrsammlung de-
kretirte im Weinmonatc dieses Jahres : daß
alle , während des Krieges von fränkischen
Truppen zu Gefangenen gemachten Schweizer -

Offiziere und Soldaten , welche in auswär -
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tigen Diensten gestanden , ohne Lösegeld sol¬
len freygcgeben werden .

17 9 5 .

Gleich der Sonne , wenn sie nach lang
anhaltenden Gewitterstürmen wieder durch
Gewölk ' blickt , und so die sinkende Hofnung
des Schiffers auf dem tobenden Meere wie¬
der belebt : so auch in unsrer Stadt , als
Preußens König , Friedrich Wilhelm II . , da¬
selbst zu Anfange dieses Jahres seinen Groll
gegen die fränkische Republik durch Frie¬
dens - Unterhandlungen zu beseitigen suchte ,
wodurch man sich zugleich von der Hoffnung
eines allgemeinern Friedens beseelen ließ.
Auch andere Gesandte fremder Höfe fanden
sich zu gleicher Zeit in Basel ein , um mit
dem fränkischen Botschafter Barthelemy
zu unterhandeln .

Im Hsrnung starb zu Basel der K. Preu¬
ßische Friedens - Gesandte , Freyherr von

2 5
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Golj , und wurde darauf in dem bekannte »
Lodtentan ; zur Erde bestattet . Freyherr von

Hardenberg ersetzte ihn .

Die fränkische Nation zahlte im nemlichen
Monate denen , im I . i7yr abgedankten
Schweizer Truppen , die ihnen versprochene »

Pensionen zu Basel aus .

Im Mär ; wurde in dem Gotteshaus - Ge¬
wölbe zu Liestal gewaltsam eingebrochen ,
und aus demselben an Geld , die Summe
von rooo Louisd ' or geraubt .

Die große Menge fremder Personen / die /
wegen den FricdenSuntcrhandlungen , zu Ba¬

sel nach und nach zusammengekommen wa¬

ren / verursachte nicht nur eine Theurung /
sondern auch einen wirklichen Mangel der

nothwendigsten Lebensmittel in der Stadt ;

der Magistrat / um beydem einigermaßen

abzuhelfen , enthob daher im April von der

Bürgerschaft ein Anlehn von 400,000 Pfund ,
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welches znr Herdevschaffnng von Früchte »
verwandt wurde .

( Die Fortsetzung im nächstfolgenden
Jahrgange . )
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